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KNegswochenschau.
Mgangene Woche stand unter dem Zeichen de»

Stenden großen Erfolges. Es geht auf allen
Bauplätzen rüstig vorwärts. Während sich noch die
§P uni) wohl auch viele bei uns — die Köpfe dar-
^rbrachen, wie die Karpathenschlacht auslaufen

geschah wieder einmal etwas, was man nicht er-
Ir ' der Durchbruch am Dunajec.

aus dem Nichts hatten wir und unsere Bundes-
^ io starke Kräfte an der Dunajec-Front zusammen-

daß der Durchbruch gewagt werden konnte. Es
lelleicht die größte Leistung, die bisher in diesem
geschehen ist, und sicher das erstemal in der Welt-
2 daß eine so starke, festungsartig ausgebaute

des Feindes frontal angegriffen und über den
gerannt wird. Frontalschlachten pflegen ja im

einen'"ine Vernichtungsschlachtenzu sein. Aber
,1 ist es hier doch der Fall gewesen ; denn wie deriBericht meldet, kann

die drille russische Armee als vernichkel
Die Entscheidung der Schlacht war in dem Augen»

sallen, als es nach viertägigem Ringen gelungen
tot"Tarnow den Russen zu entreißen, das gewisser¬
en als die Schlüsselstellung anzusehen war. Flüchtend
m ieIIofer Hast, wälzt sich das Ruffenheer zurück durch

kn. Die Wirkungen der Dunajec-Schlacht, die noch
weiter tobt, ließen nicht lange auf sich warten,

ite sich bald, daß die
russische karpathenfront unhaltbar

ien war. Durch Eroberung von Dukla gelangte
Mapaß-Straße wieder in den Besitz der Berbün-

Bei den weiter östlich gelegenen Pässen wird es
i sein, und man muß sich fragen , ob es den RussenM wird, von dort aus überhaupt noch viele Sol-
zurückzubringen. Auf jeden Fall ist über das

,i Heer in Galizien ein furchtbares Strafgericht
krochen, und es ist erfreulich, daß dieses folgen-

:ie Ereignis von uns und Schulter an Schulter mit
;en Verbündeten errungen ist und beide Teile gleichen
>il an dem schönen Erfolge haben.
Eine ähnliche Ueberraschung wie durch die Dunajec-

jlacht wurde der Welt durch das schnelle Vordringen
Deutschen durch Livland geboten. Wie die Russen
ngs behaupteten, waren es nur schwache deutsche
te, die fouragieren wollten. Inzwischen werden sie

eines Besseren belehrt worden sein. Denn bei dem
deutschen Vorstoß aus Riga

>lt es sich sicher um mehr, als um ein Tasten der
ten deutschen Heerführung. Es ist für den russischen
ärungsdienst auch hier wieder charakteristisch, daß es
ig, so starke Truppenmassen zusammenzuziehen, ohne
">r Gegner etwas merkte. Wir erleben dadurch das

würdige Schauspiel, daß, während unsere Gegner noch
>er von einem Zuge der Russen nach Berlin sprechen,
deutsche Truppen viel näher an Petersburg stehen,

«-irgendeine feindliche an Berlin. Ein wichtiges Er-
jilms unseres Vorgehens nach Rußland ist die

Absperrung Libaus
im Hinterlande. Damit schwebt dieser bedeutendste
iriegshafen Rußlands gewissermaßen in der Luft. Das
«d ganz besonders die Engländer recht peinlich berühren,
tik ja auf die russische Flotte, trotz ihrer bisherigen Un-
Wgkeit, immer noch stille Hoffnungen gesetzt haben. Ist
«ch Libau noch nicht in unserer Hand, so kann man doch
itzt schon so viel sagen, daß es für unsere Feinde als

sh'»« Menstützpunkt nur noch von sehr geringer Bedeutung
UHU lit. Die russische Flotte ist jetzt fast allein auf den Finni-

schenMeerbusen angewiesen, in dem übrigens eine Ent¬
lang recht schwierig ist.

Erfreulich ist dann auch das Bild, das uns der weft-
»cheKriegsschauplatz bietet. Auch dort ist die

deutsche Offensive im vollen Zuge.
Engländer und Franzosen mit ihrer geheimnisvoll

^gekündigten Offensive sind überall in die Verteidigung
Wrängt. Den ersten Stoß hatten die Engländer in
Modern auszuhalten. In schnellen Erfolgen gelang es
u"5, an Ppern heranzukonunen. Wie die Dinge liegen,
m  mit dem

ii . Falle Hperns
»gtid) gerechnet werden. Auf jeden Fall ist es schon so
?0n allen Seiten eingeschlassen. daß die dort vorhandenen
Endlichen Truppen keine Bewegungsfreiheit mehr haben.
®!e gut die Dinge dort stehen, erkennen wir ja an der
«nnunung in England, wo man jetzt endlich einzufehen
Wmnt, was es mit diesem von dem Kabinette Asquith-
^ey-Lloyd George so leichtsinnig herausbeschworenen Kriege
Mich hat. Wenn es nicht die Tatsachen selbst gewesen
W>, die den Stimmungsumjchlag zuwege gebracht haben,
»»n war es sicher die

Rechnung de» Schatzfekretkrrs Loqd George,
J. et  seinen Landsleuten über die Kriegskosten und die
^ssolgen ausgemacht hat. Er hat das Wort erfunden,
oft Sieger sein wird, wer die letzte Milliarde besitzt.

nahm er natürlich an, daß dies England sein
Me. Seine letzten Aeußerungen im Parlament aber

mgen uns. daß die Dinge an ihm nicht spurlos voruber-
Skgangen find; sonst hatte er sich wohl kaum zu Aeuße-
un.Sen veranlaßt gesehen, aus denen man schließe-, mutz,

!im- •^ !ei  überzeugt, daß Deutschlands finanzielle Lage
1 ^lt günstiger als die Englands ist.

Auch an den übrigen Teilen der Westfront machen
“ »Ute Fortschritte. So fallen aanr besonders

nsch»
eins.
:- W

lein»
,: 1»

die letzten Erfolge ,m Aillii-Walve
ins Gewicht, wo wir u..sere Operationen vollkommen
durchsühren und über zweitausend Franzosen gefangen-
»ehmen konnten. Das ist wohl die beste Antwort au die
prahlerische Ankündigung Ioffres, die Deutschen zwischen
Maas und Mosel gewissermaßen in die Kneifzange nehmen
zu wollen. Es kann nicht hier der Ort sein, auf all die
weiteren Teilerfolge der letzten Woche an der Wests
einzugehen: nur so viel mag hervorgehoben werben oa«
der Stand überall ein sehr guter ist und wir gelrof; leber
entstehenden weiteren Möglichkeit entgegensehen können.

Die Zuversicht auf einen endgültigen günstigen Aus-
gang des Krieges wird noch gestärkt durch ote

Vorgänge an den Dardanellen.
Es stehen zwar noch an zwei Stellen der Gall,poli-chalb.
insel feindliche Truppen an Land. Aber ste sind auf eine»
ganz schmalen Küstenstrich angewiesen und dürfen sich nur
so weit vorwagen, als ihre schweren Schifssgeschutze
tragen. Das große Unternehmen der Franzosen und Eng-

tländer gegen die Dardanellen und Konstantinopel muß
^demnach schon jetzt als gescheitert angesehen werden.

Deutsches Reick.
_ft tzof und Gefelifchast . Wie der „Nordd . Allg.

Ztg." aus Braunschweig gemeldet wird, findet die Taufe
des jüngsten Kindes des H er z ° gs pa ares
nicht, wie angegeben, am Sonnabend, den 8. d. M., st. «t.
sondern wird auf höchsten Befehl um einige Tage v e r -

^ 4- Noch kein Kriegsinvaliden -Auskausch mit Ruß¬
land/ Berlin, 6. Mai. (Amtlich.) Eine ausland, che
Drahtinelduna vom 27. April über den Beginn der Aus¬
wechselungen von schwerverwundeten Gefangenen zwischen
Deutschland und Rußland über Schweden ist verfrüht.
Die Verhandlungen mit Rußland wegen ^ Abwechselung
dienstuntauglicher Kriegsgefangener find noch nicht abge-
schloffen̂ (-L̂ D , Me Münchener halbamtliche
„Korr. Hoffmann" meldet unterm 6 Mai:

Angesichts der ziemlich großen Aufregung, welchêdie
letzten 'Rachrichten aus Jlalien unter der Bevölkerung
Hervorgerufe., haben, stellt die Polizeidirekt,on von München
nach amtlicher Kundgebung fest, daß eine unmittelbare
Gefahr des Abbruchs der Beziehungen zwischen den
Zentralmächten und Italien nicht besteht. Sie empfiehlt,
ruhiges Blut zu bewahren. Eine femdfelige Steaung-
nähme gegenüber den hier wohnenden Italienern
würde unserer Würde und Selbstachtung zuw.derlausen.

Ausland.
4- Zn Sorgen um Italiens Entscheidung.

Paris , 7. Mai. (Meldung der Agence Havas.) Die
russische Botschaft gibt bekannt, daß die Tagesberichte von
Berlin und Wien über den angeblich über die Russen in
Wesiaalizien davongetragenen großen Sieg keineswegs
der Wirklichkeit entsprächen. Es sei heute „ein Leichtes,
die verschiedenen Mittel zu zeigen, welche die Deut chen
seit dem 22. April angewandt haben, um eine politische
und diplomatische Propaganda zu unternehmen, deren
Gründe leicht zu erraten find . Die in den
dortigen Gegenden stattfindenden Kampfe ge¬
statteten übrigens durchaus nicht, von irgendwelchen
Erfolgen, selbst Teilerfolgen, die von den Oester-
reichern. Ungarn und Deutschen errungen seien, zu
sprechen. „Kurz, die Deutschen versuchten dreimal in zehn
Tagen einen Erfolg zu erringen, welcher ihnen gestatten
w-mde. ihren politischen Feldzug durchzufuhren. Dreimal
war ihnen ein Mißerfolg beschieden.« - Kommentar über-

1 die russische Botschaft in Rom hat eine ähnliche
Mitteilung veröffentlicht.

Kleine polittjche Tkachrlchken.
«us Bera.olassung des koburg.gothaischen Staatsministerlums

wurden, wie die „Koburger Ztg." meldet, die im
leaene» B »§ttzungen des Barons de Reuter,  des kurz-
0$ ount Selbstmord aus dem Leben geschiedenen Direktors des
berüchtigten Londoner Reuter-Bureaus, beschlagnahmt.

-f- Aus Pelersburg weiß der Pariser„Temps zu berichten,
bah im Bezirk Odessa 40 Ortschaften, die deutsche Namen
tragen, von den russischen Behörden um genannt worden seien,
desgleichen im Bezirk Cherson 25 und ,n den benachbarten Be¬
zirken 22 Ortschaften. . mr-,,.

+ Die Ausfahrt  des Dampfers„Megantlc der White
Star Line aus Neuyork nach England wurde aus unbekannten
Gründen aufgeschoben;  vor Sonnabend dars kern Dampfe«
«eupork mit dem Ziele Enaland verlassen.

J3. Jahrgang.
Streitkräfte konnten wiederholt infolge des stürmischen
türkischen Angriffs die bereitliegenden Boote mchl
mehr erreichen, wurden massenweise ins Meer getneden
und erlitten starke Verluste an Toten und Verwundeten.
Letztere werden in den türkischen Lazaretten durch das
Zusammenwirken des Roten Halbmondes und des Roten
Kreuzes auf das Sorgfältigste gepflegt. Die Zahl der
Daten läßt sich, da die Feinde massenhaft im Meer um-
lekommen sind, vorläufig nicht annähernd feststellen. Zur-
ze>, vepnvei flch, wie schon gemeldet, kein feindlichei
Soldat mehr auf der asiatischen Seite der Meerenge.
Auf der Halbinsel Eallipoli finden andauernd heftig«
Kämpfe bei Tag und besonders heftige bei Nacht statt.
Einzelheiten darüber zu geben, ist zurzeit aus militärfi
schen Rücksichten unmöglich. Daher die Beschränkung
in dieser Hinsicht in den Berichten des türkischen Haupt¬
quartiers. Auf die Verteidigung der Meerengen
selbst sind seit dem 18. März keine ernstlichen An¬
griffe erfolgt. Der Feind beschränkt seine Tätigkeit aus
die indirekte Beschießung von Maidas und Tschanak Kaie
an den Dardanellen sowie der Stadt Gallipoli am 2. Mai,
wo die Krtegskoriespoiidenten bei ihrer Durchreise am
Tage vorher nur den Friedhof von Fliegerbomben be¬
schädigt fanden. Tschanak Kate brannte bei der Ankunft
des Berichterstatters in der Nacht. Der meilenweit leuch¬
tende Feuerschein war ein Wahrzeichen der feindlichen
Zerstörungswut. Am anderen Tage bot es ein trauriges
Bild der Verwüstung. Der Feind hatte mit einem durch
Fesselballon und Flieger geleiteten indirekten Feuer
Brandbomben und Granaten schwersten Kalibers und
größter Sprengwirkung in die Stadt geivorfen. Das
Feuer hat fast sänitliche Holzhäuser, besonders das grie¬
chische und das armenische Quartier zerstört. Die ge¬
flüchtete Bevölkerung wird nur ein rauchendes Trümmer¬
feld wiederfinden, aus dem zahllose steinerne Essen
und stellenweise die hohen nackten Mauern der Steinhäuser
herausragen, in denen die marmornen Treppen von dem
ehemaligen Wohlstand zeugen. Auf europäischer Seite
wurde in Maidos das Hospital durch Brandbomben ge¬
troffen, in dem sich verwundete Gefangene befanden.
Wiederholt wurden verschiedene Städte von. feindlichen
Fliegern mit Bomben beworfen, die aber stets, ehe sie
größeren Schaden anrichten konnten, von türkischen Fliegern
angegriffen und siegreich abgedrängt wurden. Schließlich
war der Feind in verstärktem Maße bemüht, mit Unter¬
seebooten in die Meerengen einzudringen, um türkffche
Kriegsschiffe und Transporte zu bedrohen. Laut autori-
tativer Feststellung sind, abgesehen von „Saphir" und
„E 15" in den Kämpfen der letzten Tage drei Unterseeboot,
des Feindes erledigt worden. Unter ihnen „E 2", wie
durch die Gefangennahme der Besatzung festgestellt wurde.
Ein weiteres Unterseeboot sank durch das Artilleriefeuer
türkischer Kriegsschiffe, ein drittes lief auf eine Mine auf.
Beide sind mitsamt der Besatzung gesunken. Der Feind
hat im ganzen außer größeren Kampfeinheiten fünf Unter¬
seeboote verloren. Der Kommandant der Dardanellen,
Djewad Pascha, antwortete auf die Glückwünscheder
Journalisten mit der liebenswürdigsten Bescheidenheit und
sagte, die Aktion sei längst nicht beendet. Andauernd
unermüdliche Arbeit werde hoffentlich den Feind auf lange
Zeit hinaus vvn den türkischen Küsten vertreiben.

Die Kämpfe um Zpern.
Heftige Kämpfe finden zurzeit um die von Eng¬

ländern und Franzosen besetzte Stadt Wern statt, d»e
bisher für die deutschen Truppen erfolgreich waren und
hoffentlich in kurzer Zeit zur Einnahme des feindlichen
Stützpunktes führen werden.

Die Lage an den Dardanellen.
-ft Der Vertreter von Wolffs Telegrapbische», Bureau

telegraphiert von den Dardanellen: Die Lage ist äußei nch
wesentlich verändert durch die abermalige Aenderung der
Taktik der Alliierten, die seit dem 25. April die Opera¬
tionen auf das gesamte Gebiet an den Meerengen zwischen
der asiatischen Landspitze von Kum Kaie und dem Gols
von Saros ausdehnen. Unter dem Schutze der Schiffs-
geschütze wurden an zwei Punkten der Halbinsel von
Gallipoli sowie bei Kum Kale Truppen gelandet. Kum
Kate wurde durch wiederholte Nachtangriffe türkischer
Streitkräste in erbittertem Nahkampf vom Feinde völlig
gesäubert, wobei die türkischen Truppen Be¬
weise höchster Tapferkeit gaben. Die feindlichen



Der Krieg.
Tagesbericht ber oberken Heeresleitung.

8*"" +  TOomel i)a1Ptqilartier' den 7. Mai ISIS.
m i <v> ® £fHitf)Cc ftcie ^öicliauulah

«n» l Pit rni7 mÄr ° üe  der Engländer,
dildend- « «n- «a- /̂axÄ « " Brennpunkt des Kampfes
„ , • * ' * E'O . Mdoftl.ch von3 'llebekezu entreißen.
E '% r ^ inr r , i,oct  weiter Gelände auf

®er «rmd verlor bei diesen Kämpfen aeltern
7 Maschinengewehre . 1 Minenwerfer und eine qroke
« »zahl von Gewehren mit rNuniüon. Bei Fortsei,»na
grohe Verluste .̂ '""' êUte frül) öie  Engländer weitere

f,!ÜaaSt “ nÖ  F °«el behaupteten und be.
und̂ südlîb drn Maas-Höhen und südwestlich
Lei iftS errungenen Geländegewinn.
nDi 5/ ' 3L®, S sch-L' dles Grabenstück unserer Stellung
AÄr >ü? L 'LL b-°n-°I-» ^ l°..s. - u-d-u d-N °«°

des Feindes nördlich von Steina,
erstickt § echt-Tal wurden durch unser Feuer im Keime

_ . veskticher Kriegsschauplatz.
M . aVÄ 00n ^rnöow und östlich von
der rr» rr»n ^ n mit einer ausgesprochenen Niederlage
o°rt ^ . ^ . ^ d' e starke Verluste erlitten . 1500 Gesangeue

eZnZfn ^ m °° nf m Rückzüge befinden,
urih mirSfi* 1 ^ ° °n Kalmar,a . südlich von Augustowo
. »» ritt - ^ rzasnysz wurden russische Teil-
biiftien m- "rn̂ n3 b utl9 abgeschlagen. In diesen Kämpfen
büßten die Russen zusammen 520 Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
r>»». sü? r £ Kampfe auf dem rechten Ufer des unteren
l1' ““ 1“ " ' beken gestern mit einem vollen Erfolge für
«»«? ^ d" " deten Truppen . Der Feind ist dort in schnell-
7*7 "a<*>° ften : nur an der Weichsel hielt nocht:ne  kleine Abteilung von ihm Stand.

Endlich drangen wir auf dem rechten Ufer der
Wisloka >n Richtung au, den Wislok und über die Jasiolka

stießen Teile des rechten Flügels der
Heeresgruppe des Generaloberstenv. Mackensen bereits

n 0US ?er Karpathenfront westlich des Lupkow-
it .i-.es . "br den dicht auffolgenden Verbündeten im
f-hleunigen Ruckzuge befindlichen russischen Kolonnen zu-
Siegesbeute ^ ledern Schritt vorwärts steigert sich die

Oberste Heeresleitung. (2B. T.-B.)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
täM»bf«̂ aLh7! tt s®0* ^nter fortdauernden Verfolgungs-

® hüben bie oerbünbeten öfterrßichifcfoûnQcirifcben unb
’ÄnaÄ mit

Oufla.sRnmiî nWtCt'! t̂ ritte,, V dudlich Iaslo sperren im Raume
denen di- SiuaJ« !L e'gene Trnppen die Karpathenstraßen, auf5,"? ,, in regellosen Kolonnen nach Norden und
den iurnckgehen . Diesen feindlichen Kolonnen folgt auf
m unsere über die Beskiden vordringende Armee in deren
Verband auch deutsche Kräfte kämpfen. '

i .Die  Zahl der Gefangenen und die Kriegsbeute nehmen

“wS "®«© ,“ s “ >“

untec den schwersten Verlusten für den Gegner ab So
«urde gestern ein neuer Vorstoh gegen die Höhe Sstry 'durch
«Irkungsvollstes Artillsriefeuer zurückgeschlogen. IZVÜ Mann des
stemdes gefangen, mehrere Abteilungen durch flankierendes
Ü™*!tr?i tt|t8CtC* ÖC)!1* m üd)  an ber  bront in Südostgalizien schei-«m alle Versuche des Gegners, einzelne Stützpunkte zu erobern,

dem südlichen Kriegsschauplatzfeine Ereignisse. Im Ge-

WKAL "L"'L,"L"
+ 0 « Kaiser auf der Reise nach dem Galizien,

"erün, 7. Mcu. (Amtlich.) Seine Majestät der Kaiser
®uf b? Reffe nach dem südöstlichen Kriegsschauplatz

gestern zu kurzem Aufenthalt in Berlin ein. (W. T.-B.)
-s- Die „Zange" von Zpern.

^ 2m Berner „Bund" vom 6. Mai gibt der schweize¬
rische MilltarkritlkerHermann Stegemann der Meinung
Ausdruck, daß durch das Vortragen des deutschen An»
griffes über die Linie St . Julien—Zonnebeke die Ver¬
teidiger Yperns selbst in größte Gefahr geraten seien.
Kreuzweises Flankenfeuer fasse ihre Linien auf nahe Ent-

Rucken. Es fei den Deutschen mit sicherer
Methodik hier gelungen, was die Franzosen in analoaer

mm»

^ eliu"9 zwischen Maas und Mosel vergeblich anstrebten:
sllankenaiigriff und bei scheinbarem Frontal-

-hen wie bsî ^ mte ^ ange. Es sei nicht recht abzu-11 stch die Engländer aus dieser Lage befreie»
j, ^ "ffht nur ihr Ausstellungsraum, sondern auch
Artillerieseuer' lligen" '^ " Bindungen unter schwerstem

^ , + « nfcc v -voottrieg.
nnnii» hÄi ! Die  hiesige Oestasiatisk Kam-
o„> mr« die Nachricht erhalten, daß der Dampfer„Catbay"
o>st->̂ -n" '"̂ ^? bnd gesunken ist. Ob er auf eine Mine

kolpediert worden sei. steht nicht fest. Die
aeleüt Sercttet unb in Ramsgate an Lund
g I tz- Der ^ rtdes Unglücks ist unbekannt.

UlUI' ’’ " l1*- (Meldung des Reuterfchen Bureaus.)
Telegrammen aus Westhartiepovl zufolge ist der F>fch°
beutulz  gestern in der Nordsee von einem
worden" ^uteisceboote durch Kuuonenfeuer versenkt

.® üi- (Meldungen des Reuterfchen Bu-
132 Tonnon̂ sDremiustschooner„Earl of Latham", der
b.'utfrfiPti'iTntô t,e' gestern bei Kinsdale von einem

"̂ ^̂ booot durch Kanonenschüsse in den Grund
in hpl Ä rf n-fc“cv ®'0 deutsches Unterseeboot versenkte
&iniinni ÜÖ Fischdampfer „Merry Islington ". Die
Besatzung wurde m Whitby an Bord gebracht.
erbält^bo«^ Md^ '^ e des Ourchskoßes in Galizien
von , ^ „^ 'bner Kriegspressequartier unterm 6. Mai
,0"d ttftöli ;!«fr Stelle " des K. u. K. Armee-Oberkoin>

" m-^ "^chstehende Mitteilung:
den an der Führung der Heere Beteiligten

Z - -8 , ) u[[eti erscheint, Cinzetverdienste beziehungsweise Eirizel.
nicht scl̂ DeinS^ / »"Zukehren.werden in derPublizistik
keiten ^ ttn ei,,*f‘ne  Persönlich.
Pinniffp fn , ö,es aurf> hinsichtlich der jüngsten Er-
und an dem Nlan" im d" Fall gewesen. An dem Entschluß
Feldhe?r^aber deckt arbeiten stets mehrere, der Oberste
letziae Ooe?otio? « an mt‘ fciner  Verantwortung . Was die
bereit/^ im » 5«® 8fr . betrifft, so war sie in gleicher Weise
banvt r>erfm,n̂ ? angebahnt. Für sie waren damals die über.

*-s -?r SU machenden Kräfte zum Vorstoß in der stets
“ 5 cn ^lmeIöen  x angesehenen Richtung über Gorlice in die Beckenreihe
nunrerikeU^^ « Diese Kräfte erwiesen sich jedoch als
numerisch zu schwach, um die trotz anfänglicher Erfolae bei
Senkowa und Gorlice einen Durchstoß der hartnäckig verte diäten
l-' "di'chen Fronten zu bewirken Erst das von General

vorgeschlageue und von der deutschen Obersten
«iS t" 9 oeri“ate Angebot , starke deutsche Kräfte zu diesem

i>enmzufuhren, schuf die Grundlage für dessen Gelingen
D" ch die unvergleichlich stärkere Macht wurde der güin-'
MockenE,, ersten Maitages seitens der Armeen oon
Mackensen, Erzherzog Joseph Ferdinand und Boroevic errungen.

-st Weitere Erfolge der Türken.
Konstarttinopel, 6. Mai. Das Hauptquartier teilt mit:
An ben Dardanellen wurde gestern infolge unseres Anariffs

Flügel des Feindes, der sich bei Ari Burnu be.
stndet, ein Bataillon des Feindes vernichtet und ein Teil
!f,' ne.rJl r stark ausgebauten Verschanzungengenommen. Mehr
beotPtOO ®JhVty re  a "d/in Maschinengewehr wurden von uns er-

Ebenso kostetê gestern abend unsere Operation gegen
Sedd-ul-Bahr den Engländern sehr schwere Verluste . Wir

be> dieser Gelegenheit drei weitere Maschinengewehre und
Munition. Bis jetzt haben wir im ganzen zehn Ma>

Sch^ LL ^ ' " den übrigen KriegsschVup.ätzen
-st Die franzSstschon Aeberläufer an den Dardanellen.
» , f ^ ^ Mstschen diplomatischen Vertreter bei den

--.^ gen, wie die Konstantinopeler
„ügence Millt" schreibt, einen fieberhaften Eifer an den

^sache zu dementieren, daß unter den beiKum-Kale gelandeten französischen Truppen, die oon den
Tu,ken zuruckgeschlagen wulden. sich muselmanische Sol-
baten befunden Haben, die zu den Türken übergeganqen
sind. „Wir nehmen ihnen diesen Uebereifer nicht übel
berufen uns aber ans den Generalstab des Generals
d Amade, der die genaue Zahl der muselmanischen Sol¬
daten kennt. die sich unter den gelandeten Abteilungen,
im°qÖ̂ Vn f 6°' ^ d/°" '5?2"(""kerie-Regiment, und zwar
i™ ^ ataillon dieses Regiments, befanden, sowie auf
die Zahl der in den Verzeichnissen des Generalstabes als
verloren eingetragenen muselmanischen Soldaten."
ff Eine neue „Reuker"-Meldung aus Deutsch-Südwett.

London, 7.  Mai . Das Reuterfche Bureau meldet
Kapstadt daß General Botha den Eifenbahnknoten-

?fE>st den Stationen Iohann-Albrechtshöhe
und Wilhelmstal besetzt habe. - Der „Siegeslauf" des
Burenrenegaten wird über kurz oder lang zu Ende fein,
wenn das Kommando unserer Schutztruppe den Zeitpunkt
ver Abrechnung für gekommen erachtet haben wirb.
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Im Meltenbrancl.
OriOfaal-Kriê aroman aus ernster ZeCt

>ow Rudolf Zolltnger.
tNachdruck nicht gestattel.) (23

• „Wte es scheint, hatte ich allerdings eine zu hohe
Meinung von Ihrer Nation, LecomteI Aber ich dank,
^hnenck Sie haben sich großmütig an mir gerächt."

»̂Wie können Sie so sprechen, Erna ! Wofür hätte ich
» rachen sollen? Ich begreife ja. daß Sie
vochin nicht anders sprechen konnten. Und Gott ist mein
Zeuge, daß ich Ihnen nicht zürneI Alles, was ich von
2jy -en erbitte , ist, daß Sie mir erlauben , bis zur Rückkehr
des Grafen zu Ihrem Schutze bei Ihnen zu bleiben. Man
kann nicht wissen, wessen das Gesindel da drinnen fähig ist.
»rese haßerfüllten Weiber sind imstande. Ihnen eine ganze
Volksmenge auf den Hals zu hetzen." 8 6
L, »Sie meinen es gut, Lecomte, und ich werde Ibnen
Lhre selbstlose Ritterlichkeit gewiß nie vergessen. Aber Sie
»er ' Knmä binn^ '"k * doch wohl schlimmer vor. als sie sind.

da oben ist nicht das französische
«o k. Sie hassenm>mir wohl weniger die Deutsche, als die
»ko. egin, die das Gluck hatte, beim Publikum mehr Beifall
Hu finden als sie. Und für den äußersten Fall habe ich
recht 'gut verstê E "" '̂ bef'en  Handhabung ich mich
I Sie hatteeine leer vorüberfahrende Autodroschke heran-
E' n wi* ^ Ä renM ie ^ren Fuß auf das TrittbrettLetzte, reichte sie dem Sänger noch einmal die Hand

Sie wohl, Lecomte! Wie die Dinge nun
i.' wwal «egen, dürfen wir nicht auf ein Wiedersehen hoffen
£ pr--p»r !" eSs Un̂ roô niĉ,t  Ewal wünschen. Aber wir

ejna«.nuCrn immer als gute und treue Freunde im«edachtnis behalten, nicht wahr ?"
standen ihm in den Augen, und er

wIV 08 °hr p^/ausbringen , als er ihr hier auf offener
Lru ? der ^ norf) einen  letzten warmenS * ' fernen, nervigen Finger; dann ratterte das
^ni ->nobil davon, und er blickte ihm nach, bis es ihm im
Dercehrsgewühl d,r Straße entschwunden war.

, S n, der Hauptstadt der französischen Republik mochte es
ge u'/als wohl keinen schlechteren Patrioten

Sn ihrer Wohnung wurde Erna von dem Mädchen
mit der Neuigkeit empfangen, daß vor einer halben
E .e der Herr Graf zurückgekehrt sei. Er habe sehr
b ert, das gnädige Fraulein nicht zu Haus zu finden,
at r sei so ermüdet gewesen, daß er sich sogleich in seinem
-ui  szimmer zum Schlafen niedergelegt habe.

:s mochte das Mädchen nicht wenig in Erstaunen
ll - ' ■ ^nge Herrin die Rücksichtslosigkeit hatte,
tr ! icser Mitteilung ohne weiteres auf die Tür des
n.  szimmers zuzugehen und so lange hart und un-

->zu klopfen, bis drinnen eine verschlafene Männer-ftn. ine laut wurde:
„ ^ dnker, was gibt's denn? Ich hatte doch
ausdrücklich verboten, mich zu stören!" ’

„Ich bin es — Erna I" rief sie zurück. „Und ich bitte
vttdl  - r£ r fJ u 34 habe etwas Wichtiges undU» :: schiebbares mit dir zu sprechen." ^

>stleich darauf wurde drinnen ein Schlüssel aedrebt
und die Gestalt des Grafen Fedor Wolkonski erschien imRauen der geöffneten Tür.

Er hatte die Sechzig sicherlich schon erreicht; aber
man mußte bei seinem Anblick trotzdem ohne weiteres
t , '^n, daß er jahrzehntelang hatte für einen der
sch- -en Männer gelten können. Seine gertenschlanke,
g: , neidige Gestalt war noch immer ein Typus voll-
k°- enfter männlicher Eleganz. Das ungelichtete, nur
Ien.,i angegraute Haupthaar, das glatte, rosige Gesicht mit

wohlgepflegten, spitz geschnittenen Vollbart, ließen
ihn im Verein mit der Elastizität seiner Haltung und seiner
Bei egungen geradezu jugendlich erscheinen, und sein
Lacyeln das zwei Reihen gesunder, schneeweißer Zähne
sehen ließ, war von bestrickender Liebenswürdigkeit. Vom
Wir el bis zur Sohle war er die vollkommenste Ver-
kor riing lener Männergattung, der die Herzen der Frauen
zu.; gen pflegen, wie betörte Schmetterlinge einerKerzeuffamme.

„uh du bist es, mein Liebling! — Vergib den UN-
wns-. e-i Empfang! Du weißt, von dir gestört zu werden,bedeutet nur immer eine Freude.* '

Weitere Vertagung d Ŝ italienje
Parlaments . *

Rom , 7.  Mai . (WTB.) Meldung d
Stefani: Durch Königlichen Erlaß von heute ist-
wärtige Session des Senats  und der Kan,y,
bis zum 20. Mai vertagt  worden. Nach ben
Bestimmungen sollte die Kammer am 12. Mgj
sammentreten.

Warschau.
Wien , 6. Mai. (WTB.) Wie verlautet

russische Besatzungsarmee von Warschau  j »' ?
Tagen in aller Eile auf 300 000 Mann gebrach; °/-

Ketzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 7. Mai. Eine große kleberraschuv-

das Kaiserpaar, wie verschiedene Morgenblätter '
seiner Anwesenheit in Potsdam den im Reservei
Orangeriegebäude untergebrachten Verwundeten b>
burtstag des Kronprinzen stimmungsvoll und' fa-
gingen. Der Kaiser unterhielt sich mit den Bern
ließ sich über ihre Kriegserlebnisse berichten. ».J
wurde jedem einzelnen Verwundeten als Erinneru»"'
ein Taschennotizbuch mit dem Bilde des Kronv^
ein blanker Taler überreicht. ^

Berlin , 7. Mai. Zur Vertagung des  j ; . ,
schen Parlaments um eine Woche  sagt ^
Tageblatt", die Vertagung könne natürlich dahj»
werden, daß die Regierung Zeit zu weiteren Verhak
zu gewinnen wünsche. Es dürfe nur nicht verkannt
daß das Kabinett Salandra-Sonnino bis zur gegen-
Stunde sich nicht allzu geneigt gezeigt habe, diese
lungen zu einem glücklichen Abschluß, einem Abs
Sinne des Friedens zu bringen. Darum sei auch
deutung nicht von der Hand zu weisen, daß das
darauf bedacht sein könnte, das Parlament vor den,
Zusammentritt vor vollendete Tatsachen zu stellen
einen Widerstand gegen die Regierungspolitik zu v^
Der „Berliner Lokalanzeiger" meint, daß der beab'
Zeitgewinn mit Ursachen erklärt werden könne, s,
ausschließlich politischer, sondern vielleicht auch Mj
Natur seien. Jedenfalls lasse sich der Zweck der Parsg
Vertagung auf den ersten Blick nicht erkennen und-
daher verfehlt, optimistische Schlußfolgerungen dar«
knüpfen. Wir können den weiteren Verlauf der$-
Ruhe abwarten. Die „Kreuzzeitung" bemerkt: Ein
Kriegsfreund läßt sich, nachdem die Verhandlungen an
kritischen Punkte angelangt sind, acht Tage später
nicht besser schaffen, wie im Augenblick. Deshalb«'
wir doch glauben, daß die Vertagung der Session min'
auch eine Vertagung der Entscheidung bedeutet, sei es
Italien erst noch das Ergebnis der jetzt in der Entŵ'
begriffenen Kriegsereigniffe abwarten will, sei es. dl
weitere Zeit für Verhandlungen gewinnen möchte, d«
anzubrechen noch nicht möglich ist.

Berlin , 7. Mai. Zur Torpedierung der „Lus,
erinnert der „Berliner Lokalanzeiger" daran, daß das
sich anfangs Februar aus Furcht vor einem deukschen
nicht scheute, zu dem Mittel der falschen Flagge st
zu nehmen. Am achten Februar erzählten Paffaan
„Lusitama". die in Liverpool eintrafen, daß, als sia
Schiff der irischen Küste näherte, eine drahtlose Weisun
Admiralität anlangte, das Schiff solle die amerik
Flagge hissen. Dieser Fall des Mißbrauchs der amerik'
Flagge hatte zur Folge, daß die Vereinigten Staat
England vorstellig wurden und Grey eine Erklärung in
ausweichenden Art abgab. — In der „Tägl. Runds
wird heroorgehoben, daß die Feststellung des Untergi
orte§ nebensächlich angesichts der Katastrophe sei, das

ur sprach Französisch, aber mit dem harten Akze!
sRuiin, und er streckte zugleich seine beiden Händ«
wie wenn er das junge Mädchen zärtlich an sich>und umarmen wollte.

Aber Erna, die rasch an ihm vorbei in dar Zi
getreten war und die Tür hinter sich ins Schloß g«

wich vor der beabsichtigten Berührung zürn
„Ich hatte deinen Schlummer gewiß nicht unterbr

wenn es nicht dringend notwendig gewesen wäre,
wicerte ste auf deutsch. „Aber unsere Auseinander!',
duldet kemen Aufschub. Weißt du, daß wir unmiti
iox  dem Ausbruch eine» Krieges stehen? Abe
brauche wohl nicht erst zu fragen. Denn wer sol
besser wissen als du ?"

Wenn Ernas Benehmen und der harte Ton
Rede den Grafen befremdeten, so wußte er es bod
gu verbergen. Lächelnd streichelte er feinen Spitzbari
erwiderte leichthin:

„Es scheint in der Tat, daß die Deutschen
unglaubliche Torheit begehen wollen, Oesterreich 311
einen Krieg anzusangen. Und nur aus diesem Gr
habe ich meine Heimkehr so sehr beeilt. Denn ichn
w,bw Kleinod doch irgendwo im sonnigen Süde
Sicherheit bringen, ehe hier die Straßen vom raKr,egslarm widerhallen."

„Eine sehr freundliche Absicht! Rur hattest du
augenscheinlich vergessen, daß ich eine Deutsche bin,
bi,ft deshalb mein Platz auch nirgends anders sein kann,
m meinem deutschen Baterlande."

„Kind, welche romantische Ueberspanntheit! — 2
patriotischen Empfindungen in allen Ehren, — aber
kannst du denn deinem Vaterlande nützen?"

„Das ist meine Sache, und dir am wenigsten dir
eine Antwort darauf schuldig. Denn daß es oon o,
hci ,n klar werde zwischen uns : ich habe deine HeimI
lim deshalb noch abgewartet, um dir zu sagen, daß ich
ve>illscheue und verachte wie sonst keinen Menschender ganzen Welt!"

Graf Wolkonski. der an einem Tischchen lehnte, >
Änderte, seine lässige Stellung nicht; nur das Spiel
Öliger an seinem Barte wurde vielleicht um ein gennneroöser.

Fortsetzung folgt.
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. . Niescnschisf vor den , Schicksal bewahrt
der englischen Küste zugedacht war und

"" lagen >n Liverpooler Schiffahrtskreisen
Mt dem Bereich des möglichen hin-

Danberbilt war telegraphisch davor ge-
lsre° ,fe oon ^)ork nach England auf
, d>e ^ n . Er erhielt ein Telegramm , daß

" .ediert werden würde . Die . Lusitania"
t d z Krieges als Hilfskreuzer armiert.

' ^ Mai Die Lage der Alliierten an den
' \\  in einem Bukarester Telegramm der

- ^ it » ng " als verzweifelt hingestellt . Ber
' " die  französischen Landungstruppen voll-

worden . Auch die Lage der Engländer
• «ufierft kritisch.
' Mai . Ueber den Dru ck d er d eutsch en

eten wird laut „ Tägl . Rundschau " hollandl-
cL Dünkirchen gemeldet: An der Pserfront

. starker , durch vernichtendes Artiüeriefeuer
Wj  her deutschen Linien. Die Bevölkerung des
^mebt . Viele Dörfer verschwinden vom Erd-

» »ben nur noch dem Namen nach . König

”j 4 Tagen nicht mehr an der Front ; sein

“.mir"* 1*****7 ' Mai . ( WTB .) Die Zahl der
im Dongebiet ist in der letzten Zeit auf

früher 208 000 gesunken . Auch sind viele
iiabrsbesteüung herangezogen worden , sodaß
Meten droht . Vertreter der Bergwerke sind

° „ „ eist , um dort neue Arbeiter zu werben.
^8 Mai - (WTB .) Meldung des Reuterschen

«^ ' Direktor der Cunardlinie teilte dem „ Liver-

^Erpreß " mit , die „ Lusitania " sei acht Meilen
1 4 Station Old Head versenkt worden.k»k°thlosen

mes and ProMles.
8 . Mai . In der gestern Abend statt-

Ktadtverordneten - Sitzung  waren vom
r st„ r Bürgermeister Birkendahl  und Herr
^ -t-nd Das Stadtverordneten - Kollegium war
(KL vertreten. Den Vorsitz führte Herr Stadt-

'Lorsteher Kgl . Baurat Hofmann.  Die ^ ages-
rde wie folgt erledigt:

Lng eines Hilfsfeldhüters . Der Magistrat hat
einen Hilfsseldhüter anzustellen . Die Versammlung
Vorlage debattelos zu . ^ ,

3 Befreiung der Veteranen und der Kranken»
' j,et  Gemeinde - Einkommensteuer . Der Magistrats-

«fi wird beschlosien , die Veteranen mit weniger

Mark Einkommen und die Krankenschwestern von
^-Einkommensteuer zu befreien,
lahme einer Aushilfe für die Stadtkafse . Nach

, Begründung dieser Vorlage durch den Herrn
i,w wird der Magistratsbeschluß gutgeheißen,

lunqen . Der Herr Bürgermeister bringt zur
° mb  der Großadmiral Köster für die von der Stadt
Mine abgesandten Liebesgaben seinen Dank über.

Die Bahnwache wird vom 11 . Mai ab von der
'Lattung selbst hier untergebracht und auch verpflegt.
„Uen Sur Anlegung des neuen Friedhofes haben nun,

Herr Bürgermeister ebenfalls mitteilt , begonnen und
' foitgeführt werden.

ei Stadtverordneten ' Vorsteher Baurat Hofmann
in eine an ihn gerichtete Feldpostkarte , auf der

■enStadtverordneten , dem Herrn Bürgermeister und
Mat freundliche Grüße von dem im Felde weilenden

und Stadtverordneten Herrn Dr . B rau ne übet»

:ben, zur Verlesung mit dem Hinzufügen , in aller
jnts zu handeln , wenn er die Karte dankend und

erwidern werde . , . , a,
ausführlicher Besprechung zweier interner Ange-

im Schluß der Sitzung um »/ , 10 Uhr.
Zum Assistenzarzt iw Landsturmbataillon Wetzlar
wurde gestern Herr Dr . S ch ü tz dahier . _.

-DomAmtsgericht . Herr Gerichtsassessor Börner
^antfurt a . M . wurde als zweiter Hilfsrichter  an

Wze Amtsgericht versetzt . ,
- Versendung von Paketen wahrend der
»gsstcit . Die Versendung mehrerer  Pakete nilt

>n Paketkarte ist für die Zeit vom 16 bis einschließlich
hi auch im inneren deutschen Verkehr n i ch t g e st a l t e t.

- Der Fischereiverein für den Regierungsbezirk
'stden hat angeregt , angesichts der durch den Krieg her-

Wienen Fleischknappheit und der damit verbundenen
vag aller Lebensmittel die Besetzung sämtlicher Gemeinde-

Gemeindeweiher , Tümpel und verlassener Teichanlagen
jungen Fischen , besonders Karpfen , Schleien und Aaten

i die Bürgermeisterein usw . zu veranlassen.
-Eine reiche Obsternte in S,cht . Wenn

tJoti) verspätete Nachtfröste eintreten , ist in allen Teilen
- heimatgebietes eine reiche Ernte für alle Obstsorten zu
•Wen. Die Steinobstsorten , voran die Kirschen , blühten
Unsicher Fülle und zeigen bereits vollen Behang . >jrn

Reichtum , wie seit Jahren nicht , prangen augenblicklich
il'M und Birnen . Im vorigen Jahr vernichtete die

'' Mainacht mit einer Kälte von drei Grad den Blüten-

7°>kund damit den größten Teil der Ernte . Das Jahr 1915
die Erntehoffnungen nicht zuschanden machen.

7 Erstaunliche Leistungen von Sanrtats-
Jf « . Während der Winterschlacht in Maiuren hat eme
^Hündin an einem einzigen Vormittag 3 t verwundete
7°ik» unter der Schneedecke gefunden , die sonst elend

2ebcn gekommen wären . — Unerreicht dürfte dastehen
Mtung der leider durch eine russische Kugel getöteten
W "vm -Hündin „ Hilda " , die nach einer einzigen SchlachtT ^ ann-Hündin „ Hilda " , die nach einer einzigen Schlach
* °is 100 Verwundete in dem zerklüfteten Gelände auf

»"d vonr sicheren Tod errettete . — Manche Hunde
haben mit ihren Kriegshunden auch glänzenve Erfolge.. mit ihren Knegsyunven uuu,

'bei dem Ausstndigmachen von Schlachtseldhyänen oder
^ ' stechen gestüchteten Russen . . . ..

• ^ ln Kriege . Der Krieg hat mit auerc- cyarie ve-
^ baß das wertvollste Gut eines Volkes die Kinder sind.

Wie die „ N . G , C . " aus parlamentarischcn Kreisen hört,

sollen deshalb die sogenannten .Kinderprivileg -.en be , der
Steuerveranlagung ganz erheblich erweitert werden . Auch
die Schulgeldfreiheit soll für kinderreiche Familien be rächtUch

ausgedehnt werden . Junggesellensteuern sind , a ^ 0" ' »
einzelnen Bundesstaaten eingeführt worden Sie werden nach
dem Kriege sicherlich noch mehr Ank ° ng finden . Auch soll n
kinderlose Familien in größerem Maße zu den Lasten des
Staates herangezogen werden.

— Für pünktlicde Ginhaltung der Fahrzeiten
besteht keine Gewähr . So steht auf dem Titelblatt
des soeben erschienenen amtlichen Reichs - Kursbuchs vom An¬
fang Mai zu lesen , und es wird damit dem Publtkum be¬
kanntgegeben , daß der volle und normale Zustand lw deutschen
Eisenbahnverkehr noch nicht ganz wiederyergestellt worden
ist . Es liegt das eben an den Militärzügen , Gefangenen - ,
Verwundeten » und sonstigen Transporten , die naturgemäß
audauern werden , solange der Krieg anhält . Wenn also
einmal eine Zugverspätung eintritt , und Anschlüsse mcht ge¬
nau erreicht wurden , so soll man das nicht als unbegreifliy
ansehen , sondern sich aus den vorliegenden Verhältnissen er¬
klären . Es sind Ausnahmen , die immer weniger sich geltend

machen werden , je mehr unsere Verkehrsverhältnisse sich kon¬
solidieren . Wir dürfen auch nicht vergessen , daß die Ber
kehrsverwaltungen in keiner besseren Lage sind , wie andere
Betriebe , es mangelt an geschultem Personal und die Ein¬

arbeitung der Ersatzleute ist nicht immer in kurzer Fnst

vollzog Fernsprecher bei Gewittern nicht
benutze» ; Von zuständiger Seite werden wir nn Hinblick
auf die bevorstehende wärmere und daher auch gewitterreichere
Jahreszeit darauf aufmerksam gemacht , daß wahrend der
Dauer von nahen und schweren Gewittern  von der Fern-

sprechvermittlungsanstalt Gesprächsverbindungen  nicht
a u s a e f ü h r t werden . Sämtliche Fernsprechapparate sind

zwar mit äußerst empfindlichen Blitzschutzoorrichtungen . ver¬
sehen , welche etwaige Entladungen atmosphärischer Elek nz tat
sicher auffangen und ableiten , indes wird immerhin empfohlen,
bei nahen und schweren Gewittern die Fernsprechappara e
und Leitungen nicht zu berühren . Gleichzeitig darf nochmals
darauf hingewiesen werden , daß das oon manchen so beliebt
Aushängen des Hörers während des Gewitters gar keinen
Wert hat und eher Schaden als Nutzen bringt.

— 4 'ft Prozent Landesbank - Schulover-
schreibunaen . Der Kommunallandtag hat die Direktlon
der Naffauischen Landesbank ermächtigt , eine neue Gattung
von Schuldverschreibungen auszugeben , die sich von den bts-
bcr ' gen Ausgaben wesentlich unterscheidet . Der Zlnssutz
V 4 ' ft Prozent sein . Die neuen Papiere wer en e ne
Eigenschaft besitzen , welche das Publtkum %aa \>e in btefen
Zeiten besonders begrüßen wird , namentlich du , daß Kurs-
Verluste  bei diesem Papier so gut wie geschlossen
sind Dies wird dadurch erreicht , daß dem 3 ^ ^ ber das
Recht eingeräumt ist, die Schuldverschreibung zur Ruchah u 3
ru kündigen . Der Inhaber erhält dann nach Ablauf der
Kündigungsfrist volle 100 Prozent ausbezahlt . Da diese
Papiere ohne Aufgeld (Agio ) verkauft werden sollen kann
somit ein Verlust nicht eintreten . Die Landesbank wird,
wenn es die Geldverhältniffe gestatten , denJnhabern solcher
Papiere noch weiter entgegenkommen und die Papiere auch
vor Ablauf der Kündigungsfrist zurücknehmen.  D
Kündigung erfolgt einfach durch Vorlage de» Papiers bet
der Hauptkaffe in Wiesbaden oder einer Landesbankstelle.
Der erste Termin , zu dem gekündigt werden kann , ist der
1 . ^ uli 1919 . Von da ab kann mtt halbiahriger Frist zu
iedem stinstermin gekündigt werden . Diese Termine gelten
auch für die Kündigungen seitens der Naffauischen Landesbank
Das Publikum wird die Ausgabe emes solchen Papiers
zweiffellos dankbar begrüßen . Die Herstellung und dw Aus¬
gabe der Papiere kann aber erst erfolgen , nachdem die G.
nehmiaung der Königlichen Staatsreglerung und des Ober
Präsidenten eingetroffen sind . Schon jetzt werden aber E
Lblunaen  e n t a ea  e n g e n o mm  e n,  die Ausgabe der
Papiere geschieht dann nachträglich . Die Berechnung wird
so erfolgen , daß der Käufer bereits am Tage der E ' nzahlung
in den Genuß der 4 ' ft prozentigen Verzinsung tritt.
die obrigkeitliche Genehmigung nicht erfolgen , dann steht
das Kapital wieder zur Verfügung , doch bleibt es bei der
4 ' ft prozentigen Verzinsung bis zur Rückzahlung , die be
Teile in diesem Fall ohne Frist he .beisuhren können . Ein-
Zahlungen können bei der Hauptkaffe in Wiesbaden , bei sämt¬
lichen Landesbankstellen und den hierzu bestimmten Sammel
stellen der Naffauischen Sparkaffe erfolgen.
' - Hllnqerpakete aus Amerika . Auch nach
Gießen verirren sich jetzt Nahrungsmitte sendungen ur d e

hungernden " Deutschen . Wurde da ein alter Gießener
Bürger auf das Zollamt beordert , um ein aus Amerika

angekommenes Paket in Empfang zu nehmen , » nt 'was stndet
er da ? Ein alter treuer Schulfreund sendet ihm >> Pluno
«Dlebl 2 Pfund Reis , ' ft Pfund Tee und ' /r Pfund Kakao.

Es zeugt dies gewiß von einer schönen Anhänglichkeit , nebenbei
aber A es ein Schulbeispiel für die Art , wie d e englisch
Preffe in Amerika ihre Monopolstellung ausnutzt , um das
Schicksal Deutschlands schwarz in schwarz zu malen.

Dillenburq , 8. Mai. Der Zweigverein vom Roten
Kreuz sandte Mitte März 500 Zigarren  und ft Zentner
T ab ak an den Herrn Landrat v . Zi tz e w i tz m Lodz , mit
der Bitte , beides möglichst an Truppen aus dem Dillkrew zu
dirigieren . Der Genannte schreibt nun an den Verein . ,, ^ ch

ha? e mck Herrn Kreissekretär Jacob  i zusammen Vorsorge
aetroffen daß der Tabak möglichst nur nassaulschen

Gaumen  zugute kommt . Unteroffizier Ebert  auS Nieder-
frMb hat vorigen Donnerstag einen großen Posten an die

Front zu seinem Truppenteil , wo viele Dillkreisbewohner em-

6fftCl1* Frankfurt « . M . , 7 . Mai . Seit dem 1 . Mai
verkehren im hiesigen Hauptbahnhofe 410 Schnell - , Eil - und
Personenzüge gegen 745 - 760 in Friedenszeiten Trotzdem

erfuhr der Sommerfahrplan gegen den Winterfahrplan eme
Steigerung um -66 neueingelegte Züge.

Aus dem Reiche.
Freiherr Aboif von verlichingen . zuletzt Welt¬

priester , früheres Mitglied des Iesvitenordens , dessen
öffentliche Vortröge über Luther und die Reformation vor
zwölf Jahren so großes Aussehen erregten und die auf
protestantisches Eingreifen eingestellt werden , mußten , ist
jetzt , 75 Jahre alt . in Kissingen gestorben.

Generalinajor Hugo v . Segvewih , ein Feldzugs-
teilnehmer von 1866 und 1870 , Ritter des Eisernen Kreuzes
bßibcr Stoffen , fcinb , uilö qus  Rcirlsiufyfc gcniclbet tt)irb #
65jährig , den Heldentod.

> Seine pfingstliebesgaben . Die von der Heeres¬
verwaltung gegen die Oster - Liebesgabeusendungen er¬
lassene Erklärung gilt sinngemäß auch jur derar >ge Sen-
düngen aus Anlaß des Pfingstfestes . Demnach ist es nicht
angängig , besondere Pfingst -Liebe ^ abenseirdungen an tne
Krönt zu schicken . Weder die Miltar -Paketdepo s noch
die Güterabfertigungsstellen übernehmen die Dorsuhrung
oon geschlossenen Transporten mit Liebesgabenpake en.
die aus Anlaß des Pfingstfestes etwa geplant sein

uno ^ vartenarveit an Sonntagen gestaltet.

Nach einer Verfügung des Ministers des Innern an die
Oberpräsidenten können im allgemeinen Interesse und zur
Durchführung der Volksernährung Acker - und Garten-
bestellunqsarbeiten an Sonntagen vorgenommen werden.

Lieferung von Torfmull und Torfstreu . Die Be-
iiuasvereinigung der deutschen Landwirte in Berlin weist
darauf hin , l aß Torfmull an solche Fabriken , die mit ihr
einen Vertrag zur Herstellung von Melassefutter haben,
frei geliefert werden kann . Die betreffenden Torfwerke
dürfen überdies Torfstreu bis zum vierfachen Gewicht der
den erwähnten Melassefutterfabriken gelieferten Mull-
mengen in freien Verkehr bringen . Unabhängig davon
darf Torfstreu an Proviantämter , Gefangenenlager , an
die Heeres - und Marineverwaltung sowie an Kommunal¬
verbände allgemein ohne weiteres geliefert werden , ebenso
an Genossenschaften zur unmittelbaren Versorgung der
Landwirtschaft . Entsprechende Rückfragen sind trotz oor-
behaltener Prüfung der Ein .relfälle nickt erforderlich.

oas geye . mn . sootte Häuschen . In den . Münchner
Neuesten Nachrichten " berichtet ein junger Münchner über

acht Monate in russischer Kriegsgefangenschaft und er»
zählt dabei eine Anekdote , die die russischen Kulturzustande
auf dem Lande belustigend charakterisiert . In Iarensk
bauten sich ein paar Deutsche aus hygienischen Gründen
in der Nähe ihres Hauses em kleines Bretterhauschen.
das sie stets , aus begreiflichen Grunzen , verschlossen
hielten . Das fiel den Bauern doch auf , besonders auch,
weil die Deutschen immer Zeitungen in der Hand
hatten , wenn sie das Häuschen besuchten . Sie Zeigten
es der Polizei an , und eines T « ges kam em Polizistv .. 7L " (CAfüfföf 3« h *>m aebenruusvollenes Der Panzer an , u » u y ~ fy *
und verlangte den Schlüssel zu dem geheimmsvollen
Häuschen . Er hat nur einen Blick hineingeworfen . Dannj,uu =uj C. , D - i . ticken den Schlüße ! zu
nauscyen . crr yar nur —
hat er gelacht und hat den Deutschen den Schlüssel zu
dem Häuschen wiedergegeben . Die russischen Bauern aber
konnten sich nicht genug wundern , daß die Regierung den
Deutschen gestattete , ihr geheimnisvolles Treiben fort»

zusetzen ._ _

Geschichtskaiender.
Sonntag , 9 . Mai . 1688 . Friedrich Wilhelm , der Groß«

Kursürst , f . — 1760. R . L. Graf o. Zinzendors , Stifter der
Brüdergemeinde , 4 Herrnhut . — 1805. Friedrich Schiller , Dichter,
Geschichtsschreiberund Philosoph , 4 Weimar . — 1902. Jul . Grosse,
Dichter. 4 Torbole am Gardasee . — 1910. Proklamation Georg V.
als König von Großbritannien und Irland , Kaiser von Indien.

Montag , 10 . Mai . 1521. Sebastian Brant . Schriftsteller,
besonders Satiriker . 4 Straßburg . — 1760. Peter Hebel, Dichter.
* Basel . — 1823. Adolf Streckfuß , Schriftsteller , * Berlin . —
1835. W. v. Blume , preußischer General und Militärschriststeller.
* Potsdam . — 1871. Friede zwischen Deutschland und Frankreich
zu Frankfurt a. M . — 1889. Albr . Ritscht, Theologe , 4 Göt-
tingen - 1907. Geburt des spanischen Kronprinzen Alfons , Prinz
von Asturien . - 1910. Emil Kautzsch, seit 88 Prof , der alttesta-
mentl . Theol . Halle, 4 daselbst. — 1909. Schwertumgürtung
Mohammeds V. in der Ejubmoschee in Konstantinovel.

Neueste Nachrichten.
Die „Lufitania " torpediert.
Queenstown , 7. Mai. (WTB.) Meldung des

Reuterbüro : Der Cunard - Dampfer „Lusitania " ist tor¬

pediert  worden und gesunken.  Hilfe ist ab gesandt . Die

.Lusitania " war der beste Dampfer der Eunardlime mit

31500 Registertonnen.

London , 8. Mai (WTB. Nichtamtlich.) Das Reuter-
Bureau meldet : Die Torpedierung der „ Lusitania " erfolgte

nachmittag S,SS Uhr . nach - >n °r alten M - ld « ,

«nt 2,15 Uhr . Da - Schiff htt -i noch 20 Mmuttn M-
Die Passagiere und Bemannung zählten zusammen 1906

Personen , nach einem anderen Bericht 1978 Personen , und
zwar 290 Passagiere erster , 662 zweiter und 361 dritter
Klaffe , sowie 665 Mann Besatzung . 20 Boote konnten zu
Waffer gelaffen werden . Rach einer Meldung der Admiralität
wurden 500 — 600 Ueberlebende in Queenstown an Land

gebracht , viele mußten ins Krankenhaus gebracht werden,

mehrere starben . Auch in Kingsdale ist eine Anzahl von
Paffagieren gelandet worden . .

Der Hafenadmiral von Queenstown sandte eme Anzahl

kleiner Flugzeuge nach der Stelle , wo der Dampfer sank . _

Die Auflösung des Rätsels
in der Nummer vom Freitag lautet : Komst ^antin - ^ pel.

KürH ^ Schriftleitung verantwortlich : K . Klose . Herborn.

Mieaten geflüchteten Russen . . .
'. Die Ausdehnung der Kinderprwtleg,en

Kriege . Der Krieg hat mit aller Schärfe de-

WeUvarger WetteLdie« K. .
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 9 Wn

Meist wolkig bei nördlichen Winden , kühl , doch - ohne

wesentliche Regensälle.



Gründliche Kuren.
Zch bin der Doktor Eisenbarth,
™ Dreiverbände aufgcspart,

J,/ lüenn  stine Führer krank,
Sie heile mit bcsondereni Trank.
Dem gallenkrunkeuN i co l ei
Gab ich Karpathenpaß-Arznei.
Er war befreit, als sie verschluckt;
Hat Gift und Galle ausgespuckt.

bem's Herz zu schaffen macht',
erschneb ich die Ehampagneschlacht.

fischte das ! Seit Ende März
Fühlt er nur noch im Rücken Schmerz.
A? ench ordiniert' ich, frei nach Kluck,
m ten  0 e8cn  Magendruck.
®er Magendruck ist weggeweht,
Das ,hm letzt an die Nieren geht.
Seebäder auf Ga llip oli

^""bungstruppen gut, und wie!
Kreuzern̂mach' icĥ Eisenbarth,

Die Nachtfahrt rasch zur Höllenfahrt.
Caliban (im „Tag ").

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Reichsunterstützungsgelder werden im

Ä rt" folgenden Lagen in der Zeit
» —« 0^ *2 Uhr und nachmittags
» « Uhr auf der Stadtkasse ausgezahlt . ö

Samstag. den 8. Mai
Samstag, den 13. Mai
Samstag, den 22. Mai
Montag, den 31. Mai.

T"gen findet keine Auszahlung statt,
worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird.

wird empfohlen, diese
Bekanntmachung auszuschckeiden und aufzubewahren.

Herborn , den5. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
betreff. Erhebung der Mehl- «,,d Getreide-

Uorröte.
Alle Vorräte an Mehl und Getreide , welche

einer tu der Rächt vom 8. zum 9. d. Mts. im Besitz oder in
seinem Gewahrsam hat, sind anzuzeigen.
. 0rmuIare '^brden auf dem Rathaus  an «aeaeben

doch nur an Erwachsene,  nicht an Kinder Die An ae
M bis zum I « . d. Mts . mittags 12 Uhr auf dem
Sachê ettültÄr " ^ ""ch jede Auskunft über diese
nickt hZr m läS bie an*ef8f' ^ der er verpflichtet ist,
okr ünvollstÄ ^ Frist erstattet oder wissentlich unrichtige
... o M E b̂ e Angaben macht, wird mit Gefängnis bis
bestraft- ^  ® eIbfkafe  bis zu 10000 Mark
im llrteil nJ sonnen Borräte, die verschwiegen worden sind,

m faI* bc’n Staate verfallen erklärt werden.
nickt i7 W „ Ä ble  A "reige. zu der er verpflichtet ist,
u' LLL ^ iitzllchen Frist erstattet oder unrichtige oder
3OOO Mar/ macht, wird mit Geldstrafe bis zu

VorE ? a/u ^ ^ / 'E '^ "ger bei Erstattung der Anzeige
den dürck da« N ^ rschwiegen hat, so bleibt er von
teilen hä. * * erfdNe{ßcn  erwirkten Strafen und Nach-

Herborn , den7. Mai 1915.
_Der Bürgermeister : Birkendahl.

Danksagung.
I iir die vielen Beweise herz]-

nähme, die uns bei dem HinscheiH*
temenEntschlafenen io so re chemAfj
geworden sind, für die trostreich
des Herrn Professors Haussen ain /*
Begleitung zur letzten Ruhestätte
die reichen Kranzspenden sagen wj *
innigsten Dank. **

Herborn , den 8. Mai 1915.
Im Namen der tranernfleii Hint™

Louise Petry geb ff«
Ernst Petry. 1

Bekanntmachung.
grschnffen !" S4l 'W‘i"6' " " « t '' s * fl6°rmrX7 !fcl! !,rf

immt S" ®4 “6tl“lt "»d Umgeb»», wird
Herborn , den8. Mai 1915.

~ JP?* VollretN-rmultung.
__ Der Burgermei,ter : Birkendahl.

Impfung betreffend.
üZZ. .. ! Y. rv , »• . ... . diesjährige öffentliche Impfung durch den stellver¬

tretenden Jmpfarzt, Herrn Sanitätsrat Dr . Weinbera
L° L? D --«-/ »«. den II . Mts . L

ÄSES * ’"d"*“» Amts.
lfi chs ch «ru findet am Dienstag , - en

11rr̂stimpflinge um 3 und für
m j?m ™pflin *e um 4V>Uhr nachmittags statt
oesorkrt Pflegeeltern oder Vormünder werden auf-
gefordert, bei Vermeidung der im § 44 des Reichsimvf-
g-setzes angedrohten Strafe ihre impfpflichtigen Angehörchen
mit reingewaschenem Körper und mit reinen Kleidern rnr
dt̂ Bew-is/ bn^ ? ^ ^ pünktlich zur Stelle zu bringen oder* , roe  vorzulegen , daß die Impfung erfolat ist oder
aus einem gesetzlichen Grunde unterbleiben kann. 9 °

Herborn , den2. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : B trkendahl.

Bekanntmachung.
, , MoerimcnW Generalkommando des 18. Armeekorvs
^i,irii ^ ,'!a,7 " " " 1" " A - sb - bu » , sämtliL
Mückqchell̂ Äd ^un"d d « ^ i" ger Untauglichkeitmruage,reul find und des unausgebildeten Landsturms

zu gÄen :̂ ^ ^Qben^ daher zur Musterung
^ d̂ ' ^ ^ kpftichtige der Geburtsjahre 18951894 und früherer Jahre, sem-.it »-> 'JA, ! ? 'M .und. früberer AaHre7soweit' sieTKTÄSSSL7«vc »yr ivuutarberhältniä

b) 2* bem  Ie *te"

£n »« SS* a)8 BSfcrnte,n * en 10  Mal
«w Fr- itag d. L4. Mai er.'vormittags 8 Uhr"stat?

Herborn , den5. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
kornŝ smt '^ ^ kende Generalkommando des 18. Armec-

cher'M »Nb  Aushebung f«nd=
lickkett iiEo ^ u? ? Echttgen , die wegen zeitiger Untaug-
2 Au a bots beMmm!"b unausgebildeten Landsturms
zu gestellen: ^ ® m  ba ^er  * ur  Musterung

a)  NÄd Militärpflichtige der Geburtsjahre 1895,
soweit sie eine endgültige

»̂ « -'dung über ihr MilitärverhältnA
noch nicht erhalten haben, bezw. bei dem letzten

bl zurückgestellt wurden;
b) sämtliche Landsturmpfliüitiqe , die in der 8eit

°°m l . Aa,„li 1869 bis 31. Qu" ’l 875 jö»°« smd!

f°„ .»i .7Ls7 "L '. 7 "b --"-S' bu°--- .schäst fiad-l
Gastwirts W . Tbirr . hier.

wittaas « m,°." 6c" Mai 1915 , »° r-
fämttick?» s Musterung der Militärpflichtigen aus
RA7g . .^ °"" """" i,e  DMK .t,-s in - lphab-ti,4 °-

ten " Mai 1915 , vor-
® Nhr Musterung der Landsturmpflichtiaen aus

den Gemeinden Allendorf,Bergebersbach, Dillbrecht, Dille n-
Eibach, Eibelshausen, Eiershausen, Feller¬

dilln, Flammersbach, Frohnhausen und Haiger *
mittaas "8 ^ Ii,r '« 1l'- Mat 1915 , vor-
hen ^ 'cf Musterung der Landsturmpflichtiqen aus
Mandeln MandeHack̂ŝeelbach, Hirzenhain, Langenaubach,Nanzenbach, Niederroßbach, Nieder-
scheld Oberroßbach, Oberscheid, Offdilln, Rittershausen
R°denbach, Sechshelden, Steinbach, Steinbrücken Straß'
(m| ult Sw !? * ' Arborn . Ball-, -.

mi« tJ nL %tru taJ 'ri>ett  Mai 1915 , vor-

^rooacy, Fleisbach, Guntersdorf, Guflernbain
He Ilgenborm, Heisterberg, Herborn,  Herbornscelbach Hirsch-
Me?kenNicĥ^ ^ °^ nroth, Mademühlen, Medenbach und

bm  15  Mai 1915 , vor-
Musterung der Landsturmpflichtigen aus

llZ nJeli Munchhausen, Nenderoth, Oberndorf.9Oders-
fcj ?' , C5eni a^ Rabenscheio, Rodenberg, Rodenroth Roth
2 °' ! uck-« d-rkü -bLthal, Waldaubach und Wallenfels

lub-,5g. n" ho, ,-In- Militärpaplere m„.
Nicht vorzuladen sind:

zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der
tÄttck̂ ^ abrî b̂ Telegraphen und der mili-. arischen Fabriken unbedingt notwendigen, festanaehellten
I- » dsturmvstist, . i^ en « oom,.n ,md Ldlö -n »"
mMtJhM- |“ r“ i(,cct  B-Hord- eine UnoMämm.
llchkeitsbeschelnigunq eingereicht worden ist. *

2. Die vom Dienst im Heer und in der Marine Ausae-
^ ^ rten,s°wie Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw.

„ntz 8N1 entscheidet über die Tauglichkeit
und Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen usw
mir ^ "^stû wpfl-chtige, welche ein geistiges Amt in einer
mit Korporationsrechten innerhalb des Reichsgebiets beste-
henden Religionsgesellschaft bekleiden, werden nicht zum Dienst
um der Waffe sondern zur Verwendung in de Kranken
Pflege und Seelsorge ausgehoben. »ranken-

Ätf * :iZA
m u£ XT ?u\ Sn! m,,Sm “" b «-EurmMtiloen

Deutscher
Wery . . Palatia - und v,

Nähmaschine
sind Unübertroffen , in Deutschland die verb^
m diesem^ ahre versehen mit dem neuenÄ

UM" Miesensieger. "M
Durch frühzeitigen Abschluß und direktenR

auf die Originalpreise noch Hohen Rabats

F.  C. Maage , SG,
Steuerzettel iir4

^fändungs - und Mersteigerungs7
für Gemeinhe-Rechnrr^

Buchdruckerei Anding, ^

’aussuda verdain
^ia« 2 ©rscäe Stell;

I ihr  Wissen und Können dem Stadium derSeihst-Unterrichts-Werke
VfirhmiHaX mit - _
YerbundeXmit tlniebendem brl . lllclien r . rnuH

Hera ^ e^eben vom Kustloarlien L^hrln « F
. n . KeuigJert von Professor C. Iizj.
ft Dlrekbpien , S2 frofossoren als 511l-?vd,z.O», Lxwnstsluio

v»5 Usslxxmnftrlllw
\ Dl » Oberreslsehule
j D.AbiturienJen-Exam.
| Der Etaj.-Freiwillige
Dt« Randßlsschu!«
Das Lyzeum

Dia Studienanstalt
Das Lehrertnnen-

Seminar
-jr Präparand
DeKSÜttetschullehrSr
Dasi»onservatopfum

» ^ «*7 . Dar geä). Kaufmann,
Jedes V̂ erk ist köuliik ß  LäeTerungen I«

u . (Einzelne LiefenVigen i Mark 125, 81
Ansicntssendungen ohn̂ aufzwang bereitu,,-

- erhe  ßalenxahluag von ! ^

,Vo„r^ “ !- vo,^ und

DstîBankbi
r»f wiss.

Die Land,
schule

Die Ackert,
Die landwtru«

Fachschule

reidc),
A. dassNior Unterricht vi

licher ' Lebranstaltsn
wird , \

ß . dass der\ lnterriciit
faoher und Xjrlindllolnr
teilt wird , aassjedi
Stoff verstehet mu;

C. dass bei dem 9 ‘
unterrloht auf die
enlasunj jedes 8c_

Au^ ijebe B hüre  sZToanhJ- -” " er  bestandene Examina gratis!

, . . - i . DuuiBiase voraus uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen, den Schülpfn ®

2. eine umfassende,jtdiejeneßlldunn
besonders die/ürch den Schuf,
unterricht zuydrwerbend. Kennt-
nisse zu vepSchaffeu, und
^ T°K ref7 cherW,i,eaQfE«"»»vorzubereaen

Möbliertes Ummer
mit 2 Betten zu vermieten.
Carl Sömper, Hcrüorn

Bahnhofstraße 15
Ein schönerKranlien-Fabrstulil

Auf dem Felde!
gefallen:

Musketier Richard Ai
Straßebersbach,

mit sanftem Gange, zum Liegen
und Sitzen eingerichtet, mit
neuen Gummireifen versehen,
steht preiswert zu verkaufen.
Nachfrage Schuhmarkt 9,

Herborn.

DillenburA , den3. Mai 1915.
Der König!. Landrat : I . V : Daniels.

Für die Stadtkaffe wird zum sofortigen Eintritt
ein Kaffengehilfe

Sesuch t,  welcher mit Kassengeschäften vertraut sein muß.
melden/'"^ ^ umgehend bei dem Unterzeichneten

Herborn , den8. Mai 1915.
Der Magistrat: Birkendahl.

Lichtspicl-Theater tzN-7  Herborn.
Sonntag , den 9 . Mai , nachmittags4 und abends8 Uhr:
Es  Draus! ein RufMDonnerDuü,

vaterländisches Drama in 3 Akten.

Ein Knecht,
der die Landwirtschaft versteht,
für dauernd gesucht.
Aug. Schuster, Herdorn

Kohlenhandlung.

ocxrcroosOLo
Vorfchriftsmäßigeflnfiflnge-Harten

für Feltfposfsendungen
sind zu haben in der

ßuchtfrucherei flndin$
Herborn.

CGOQOCOOOO

Kirchliche luiril
Herborn.

Sonntag, den9.!
(Rogate).

Jahresfest des Gen
und Erziehungs»

91/2 Uhr: Herr 4_
aus Hirzenhain.

Lieder: 16. 18̂ j
Kollektef. d.Gemeinsch
Christenlehre für die'.
Jugend der l ., 2., 3.^

1 Uhr: Kindergottck
2 Uhr : Herr Pfl/ . ,
aus Frcudenberg.
Kollektef.d.Gcmeinslh
4 Uhr: Nachvcrsanin

Vereinshaus.
Dienstag, den

abends 81r
Kirchenchor in der5

Barg
12-/2 Uhr: Kindergot^

Taufen und Trâ "
Herr Dekan ProseW"

ian allen
eljährli'
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,V ,f)a
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